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Freie Arbeit - freie Wirtschaft- Weltwirtschaft
Die Internationale muß vergehen, damit die Völker leben können!

Leipzig. 2. März.
Auf der Messekundgebung in Leipzig hielt

der Leiter der Kommission für Wirtschafts.
Politik der NSDAP , am Montag eine Rede,in der er u. a. ausführte:

Nicht gegen die natürlichen internationalen
Verhältnisse der Völker, nicht gegen ihre
wirtschaftlichenBeziehungen, nicht gegen die
wechselseitige Beteiligung an der Erschließung
und Fruchtbarmachung neuer Möglichkeiten
richtet sich die Kritik des Nationalsozialis¬
mus an dem Bilde der Weltwirtschaft, das
«ns so oft entworfen wurde, sondern gegenden Anspruch, daß solche Beziehungen ohne
die Völker und über das Schicksal der Völ-
ker hinweg Recht und Gültigkeit hätten . Noch
cheint es, als ob in der ganzen Welt die
nternativnalistische Zerstörung der Völker
m Vordringen begriffen sei. Für den Inter-

Nationalismus ist ewige Unruhe, ewiger
Krieg, ewige Zerstörung Lebenselement, bis
alle Völker so verarmt , so willenlos, so aller
Kultur und allen Stolzes beraubt find, daß
nur noch ein charakterloser internationaler
proletarischer Brei zur ungehinderten Knecht-
schast und Ausbeutung zur Verfügung steht.

Die Internationale muß ver¬
gehen , damit die Völker lebenkönnen.

Vertreter nationalsozialistischer Wirtschasts-
Politik haben schon Jahre vor der Macht,
ergreifung als Grundsatz künftiger Haltung
tm Außenhandel gefordert, daß wir durch
Ausfuhr bezahlen können. Reichsbankpräsi»
dent Dr . Schacht hat in seiner Eigenschaft
als Wirtschastsminister diese nationalsozta-
Wische Forderung in seinem „Neuen Plan"
durchgeführt und hat damit den Grund zu
einer neuen Eingliederung der deutschen
Arbeit in die internationalen Beziehungen
gelegt, der besser ist, als ihn die Hungeraus»
fuhr des vergangenen Jahrzehnts bietenkonnte.

Die Zeiten des größten Ausfuhrüber¬
schusses waren auch die Zeiten stärksten An¬
wachsens der Arbeitslosigkeit. Das heißt, wir
erzielten einen äußeren volkswirtschaftlichenGewinn, indem wir an der Gesundheit, am
Recht und dann der Wirtschaftskraft des
Volkes Raubbau trieben.

Das feste Verhältnis zwischen Arbeit und
Brot, das im festen Brotpreis und in den
stabilen Löhnen zum Ausdruck kommt, ist im
Zusammenhang mit dem „Neuen Plan'
durchaus genügend zur Sicherung unserer
Währung und ist allein schon Geld wert.
Auch wenn neue Vereinbarungen über die
Goldbewertung an der Zeit sind, wird sich
an dem festen Verhältnis von Arbeit und

Brot, das heißt alfo an oer inneren nuu,.
kraft des Geldes nichts ändern. Jeder Ver»
such, uns zum Verlassen dieses Standpunktes
zu veranlassen oder gar zu zwingen, wird
aus den entschlossenen Widerstand des deut-
schen Volkes und seiner Regierung stoßen. Es
ist uns bitter genug, daß wir im Ausbau
unserer Arbeit durch eine Zeit hindurch
müssen, in der nicht jede ehrliche Arbeit von
ihrem Lohne die gewohnten oder oft langeentbehrten Bedürfnisse befriedigen kann. Wir
werden niemals zulasten, daß die Ersparnisse,
die auf diese Weise entstehen und die den
Lohn ehrlicher Arbeit darstellen, durch Mäh»
rungsschwankungen entwertet werden. Wir
wißen einen anderen Weg zur Lenkung der
Wirtschaft in Rücksicht aus die Kaufkraft und
dies ist die Steigerung der wirtschaftlichen
Leistung, die die Kaufkraft der Einkünfte

Lveste
Wäh.

langsam aber sicher in gesünderer
heben wird als noch so rassinierte
rungsexperimente.

Es sei hier ein» für allemal erklärt, daß
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-
Partei niemals daran denken wird, eine
Ränke- und Beeinflustungspolitik gegen die
deutsche Regierung zu treiben. Alle die Schil¬
derungen, die von Kämpfen zwischen Partei
und Regierung sprechen, und die so gern
breitgetreten werden, um die angebliche
Brüchigkeit unserer innerpolitischen Situa¬
tion zu kennzeichnen, gehören aus das Gebiet
der Fabel und der Zwecklügen. Unter den
Augen eines vom Vertrauen des ganzen
Volkes getragenen einzigen Führer«
müssen alle Kräfte, die dieser mit Aufgaben
betraut , zu einem Ziel dem Volke dienstbarkein.

Frankreich schlügt den falschen Weg ein
Diplomatisch -Politische Korrespondenz zur Aufnahme de» Führerinterviews

Berlin, 2. März. bestritten werden. Maßgebliche politische Kreis«Unter der Ueberschrift„Der falsche Bieg-
kommt die Deutsch« Diplomatisch- Politisch«
Korrespondenz darauf zu spreche», daß der
tiefe Eindruck, den di« neuen Friedenswort«
des Führers in der französischen Oesfentlich-
keit Hervorriesen, in gewissen Kreisen offen¬bar als störend empfunden wurden.

Sonst hätte man sich nicht beeilt, eine Art
Ltörungsfeuer zn geben, dessen gleichmäßige
Lendenz in den Kommentaren der französi¬
schen Presse zu spüren ist. Besonders be-
ieichnend ist in diesem Zusammenhang eine
pavasmeldung über den angeblichen Ein-
druck der Unterredung in den Pariser „poli-
sischen und diplomatischen Kreisen' . Dort
möchte inan de» Appell des Führers an die
Vernunft, der in einem neuen kriegerischen
Zusammenstoß der beiden Völker nur den
beiderseitigen Ruin sieht, dadurch entwerten,
daß man ihn in das Reich unklarer Gefühle
verweist und sogenannte positive Vorschläge
vermißt.

Nach einer eingehenden Widerlegung dieser
französischen Beanstandung durch nochmaligen
Hinweis auf die von Frankreich versäumten
Gelegenheiten, die vernünftigen deutschen Vor.
schlüge in der Zeit der Abrüstungskonferenz
und in der Saarfrage sowie die 13 Punkte der
Mai-Rede des Führers und nach einer Richtig¬
stellung der von Havas gebrachten Darstellung
des deutschen Verhaltens gegenüber den Luft¬
paktvorschlägen, gelangt die Deutsche Diplo¬
matisch-Politische Korrespondenz zu folgenden
Schlußfolgerungen: Der Verständigungswille
weitester Kreise in Frankreich soll gewiß nicht
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Wollen indes aus Gründen der „hohen Politi!
diese natürlichen Regungen nicht hoch kommen
lassen.

Der Geist, in dem das Interview in einer
gewissen, nicht unmaßgeblichen Schicht
Frankreichs ausgenommen wurde, scheint zu
befürchten, daß für Frankreich, wenn sich das
Gefühl einer wirklichen Sicherheit innerhalb
des französischenVolkes durchsetzen würde,
die Möglichkeiten für eine Interventions-
Politik — aus die man nicht verzichten
möchte — rein Psychologisch erklärt werden
könnten. Diesen Geist muß Deutschland —
unter Inanspruchnahme der Gleichberechti-
gung zum Mißtrauen zu seinem aufrichtigen
Bedauern in Rechnung stellen. Das offizielle
Frankreich sucht noch nicht Verständigung,
sondern hält , betont der französischen Tra¬
dition folgend, an seiner Bündnispolitik fest.
Früher war es der türkische Sultan , der
gegen das alte deutsche Reich, den Kaiser inWien, eingesetzt wurde. Bor dem Kriege
sicherte man sich Rußland gegen Deutlckiland.
Nach dem Kriege suchte man Polen gegen
das Nachkriegsdeutschland zu gewinnen. Jetztist von neuem Sowjetrußland an die Reihe
gekommen. Immer wird dem französischen
Volk dabei gesagt, diese Allianzen machten
Frankreich mächtig und sicherten den Frie¬
den. Aber dann kam es praktisch immer wie¬
der anders . Es wäre zu wünschen, wenn
endlich die Erfahrungen der Geschichte in
ihrer wahren Bedeutung wie beim deutschen
so auch beim französischen Volk in der Poli¬
tik zur Geltung kommen würden. Nur die
Verständigungspolitik, nicht die Allianz¬
politik. kann zu dem Ziele führen, daß sich
das französische wie das deutsche Volk ge¬
steckt haben: Zum Frieden in Ehre undSicherheit.'

Rite Wühlarbeit in England
ox. London,  2 . März.

Das in London erscheinende Blatt „T h e
Patriot ", das wiederholt kommunistische
Machenschaften in England brandmarkte, be¬
richtet in seiner zuletzt erschienenen Ausgabe
über von kommunistischer Seite inspirierte
Versuche, unter der Arbeiterschaft der Flug-
zeugfabriken Unzufriedenheit und Unruhe zustiften.

Das Blatt schreibtu. a.: Die Bolschewisten
beobachten sehr scharf die verschiedenen Nü-
stungsunteruehmungen und ganz besonders
lene, die sich mit der Herstellung von Flug¬
zeugmaterial für Militärzwecke  besaj-
sen. Wenn man nicht unverzüglich Schritte
unternimmt , den roten Elementen in diesen
Fabriken entgegenzutreten, wird es in meh-
reren der wichtigsten FlugzeugunternehmenStreiks geben.

Das kommunistische Blatt „DailhWor-
kers'  vom lO. Februar berichtet über die
Zusammenkunft einer radikalen Organifa-
tion der Noten. An dieser Konferenz beteilig¬
ten sich 40Delegiertevon 1 7 Flu g-
zeugfabriken.  Der Sekretär berichtete
über gute Fortschritte in vielen Fabriken und
enthüllt das ungeheure Anwachsen der Or-
ganisation in allen Fabriken sowie die be-
merkenswerte Erhöhung der Zirkulation der
Zeitung „New Propellor ' , dem Organ
der Arbeiter in den Flugzeugfabriken. TiefeZeitung ist eine der vielen, die jetzt von den
Kommunisten und dem linken Flügel
besondere Industriezweige herausgebracht
wird. Es ist die Absicht dieses Rates , höhere
Löhne zu erzwingen und Aenderungen in den
Arbeitsverhältnisten zu fordern. Wenn man
diese roten Elemente in den Flugzeugwerke,
und Munitionsfabriken festen Fuß fasten
läßt , so wird das Aufrüstungsprogramm
der Regierung durch Streiks ernstlich gehin¬
dert werden. Die Kommunisten verlieren
keine Zeit, den Arbeitern der Rüstungsindu¬strie den Pazifismus ru vrediaen.
Rtüwrdemmftiiir der«SA

Washington, 2. März.
Das Schatzamt kündigte die Auflegung

einer neuen Anleihe  in Höhe von1 809 000 000 Dollars  an . Davon
sind 800 Millionen Dollar zur Auffüllung der
flüssigen Barreserven sür die Arbeitslosen¬
unterstützung, die Farmernothilfe und die
Veteranenauszahlung vorgesehen. Insgesamt
benötigt daS Schatzamt 1 250 000 000 Dollar
Vargeld. Dies ist die größte Bargeldforde-
runa seit dem Weltkriege. 450 Millionen
Dollar find für die Abdeckung der an« 16.
März fälligen kurzfristigen Anleihe bestimmt;
außerdem sollen die am 15. 4. fälligen Schatz¬
amtnoten im Betrage von 559 Millionen
Dollar eingelöst werden.

Die neuen Finan,Maßnahmen erhöhen die
Staatsschuld um 800 Millionen Dollar aut
31 300 000 000 Dollar . Ties ist die höchste
Staatsschuld in der Geschichte der Bereinig¬ten Staaten von Amerika.

Neuer Bersöhnungsversuch statt Sanktionen
Ein französischer Vorschlag in Genf — Mussolini droht dem Völkerbund

Genf,  2 . März. I
Der 18er-Ansschutz der Sanktionskonserenz

nahm am Montag um 16 Uhr in Anwesenheit
des englischen und des französischen Außen¬
ministers seine Arbeiten in einer nichtöffent¬
lichen Sitzung wieder auf. — Er beschäftigte
sich zunächst mit der Durchführung der be¬
stehenden Sanktionen. Der schwedische Vertre¬
ter Westman  erstattete als Vorsitzender des
hierfür geschaffenen Sachverftändigenans-
schnstes Len Bericht. Im weiteren Verlauf der
Sitzung des 18er-Aussch«stes regte der sran-
zöfische Außenminister Fl and in an, dem
Krieg in Abessinien möglichst bald durch einen
neuen Versöhnungsversuch  ein
End« zu bereiten. Zu diesem Zweck solle der
Dreizennerausschuß des Völkerbnndsrates,
d. h., oer Rat ohne die streitenden
Parteien,  alsbald einberufen werden. Der
englische AußenministerEden  stimmte diesem
Vorschlag zu, und der Zusammentritt
des DreizehnerauSschuskr»  wnrde

bereits für Dienstag in Aussicht
genommen.

Es bleiben noch die Formalitäten seiner Ein¬
berufung zu regeln, da der 18er-Ausschuß als
Organ der Sanktionskonferenz hierzu keine
Befugnis hat. Die Sankt'onssrage soll ans
Grund der Sachverständigenberichte inzwischen
weiter geprüft werden.

Für den Fall, daß die neuen Bemühungen zu
keinem Erfolg führen, hat Eden angeküudigt,
daß er der Petroleum - Sperre zu-
st immer , werde,  falls die für die Erzeu¬
gung und den Transport maßgebenden Länder
sich daran beteiligen.

Mussolini droht!
Im „Popolo d'Jtalia " ist am Sonntag ein

Aufsatz erschienen, von dem man glaubt, daß
ihn Mussolini selbst geschrieben habe. In die¬
sem Aussatz wird angekündigt, daß Italien
nicht nur den Völkerbund verlaßen, sondern
auch seine Verpflichtungen aus dem Locarno-
Vertrag für nichtig erklären würde, wenn in



Italiens Sieg in Tembien
Rom, 2. März.

Der italienisch« Heeresbericht Nr. 143
lautet : „Die zweite Tembienschlacht, die am
27. Februar mit dem Vormarsch des Ein-
geborenen-Korps von Norden und dem deS
3. Armeekorps von Süden aus begonnen
hatte und in erbitterten Kämpfen ihren
Fortgang nahm, ist mit einem glän.
zenden Sieg zu Ende geführt
worden.  Die Streitkräfte des Ras Kafsa
und des Ras Seyoum versuchten verzweifelt
in heftigen Gegenangriffen, teils in der
Richtung des W e r i »Ueberganges. teils bei
der Flanke des 3. Armee-Korps durchzu¬
brechen und sich so aus d m Druck zu be¬
freien. Die feindlichen Sp .^entruppen wur¬
den überall in die Flucht geschlagen und
erlitten große Verluste. Zum ersten¬
mal haben ganze Abteilungen
der Abessinier geschlossen die
Waffen gestreckt.  Die Reste der feind¬
lichen Armee suchen ihr Heil in der Flucht.
Sie werden ohne Unterlaß von Hunderte»
von Flugzeugen verfolgt und mit Bomben
belegt. Unsere Verluste sind nicht nennens¬wert. Sie werden mitgeteilt werden, sobald
sie einwandfrei feststehen. Die Auflösung
beim Feinde ist vollständig. Nach der Nie¬
derlage des Ras Testa und des Ras
Mulugheta müssen nunmehr zwei andere
hervorragende Führer des abessinischen
Heeres die entschiedene Ueberlegenheit der
italienischen Waffen anerkennen."

Mussolini hat an Marschall Badoglio
folgendes Telegramm gerichtet: „Die Kunde
von dem erdrückenden Siege über die Heere
des Ras Kassa und des Ras Seyoum erfüllt
alle Italiener mit Heller Freude. Der Sieg,
der dem Geiste und der Tatkraft Ew. Ex¬
zellenz und dem unbändigen Mut der
nationalen und der eriträischen Truppen zu
verdanken ist, wird für immer in die Ge¬
schichte des faschistischen Italiens ein-
gemeißelt bleiben. Uebermitteln Sie allen
Truppen , die siegreich gekämpft haben, mit
einem Tagesbefehl den Gruß und den Aus-
druck der Dankbarkeit des italienischen Vol¬
kes.' Das Telegramm schließt mit den
Worten : „Es lebe Italien ! Es lebe der
König!'

Obwohl Addis Abeba  in ständiger
Verbindung mit dem Hauptquartier und
den Truppen an der Nordfront steht, sind
Einzelheiten über die Schlacht am Amba
Aladschi noch nicht zu erhalten . Berichte,
die auS verschiedenen Quellen stammen,
geben allerdings zu, daß seit dem Abend
schwere Gefechte am Amba Aladschi im
Gange sind, in die nicht nur die Heeres-
gruppe des Ras Mulugheta , sondern auchdie des Ras Kassa verwickelt ist. Gerüchte,
nach denen NaS Kassa Selbstmord begangen
haben soll, werden von der Regierung amt-
lich dementiert. In den Gerüchten war auch
behauptet worden, daß seine Armee ein.
geschlossen sein soll. Demgegenüber wird
darauf hingewiesen, daß erst am Sonntag
abend Telegramme Ras Kassas im Haupt¬
quartier des Kaisers eingetrossen seien. Die
Italiener setzen bei den Kämpfen an der
Nordfront alle verfügbaren Truppen und
Kriegsmittel ein. Bombenflieger und Gas-
flieger sind besonders stark an den Gefechts.
Handlungen beteiligt.

Der Anführer der Eritrea - Ueberläuser
über seine Flucht aus den italienischen
Linien

Der Sumbatsch Sagey.  der abessinischen
Berichten zufolge vor einigen Tagen mit
4000 Mann Eingeborenentruppen aus Eri¬
trea an der Südfront zu den Abessiniern
übergelausen  war , ist am Sonntag im
Flugzeug in Addis Abeba eingetroffen. Er
befehligt jetzt als Grasmatsch der abessini¬
schen Armee einFreiwilligen - Korps
von 5000 Ueberläufern  aus Eritrea
und Somaliland . Sagey erzählte, daß die
Flucht aus den italienischen Linien beschlos¬
sen worden sei. da bereits seit einiger Zeit
unter den Eritrea -Truppen Unzufriedenheit
herrschte. Nach der Tötung der italienischen
Offiziere habe man unbehelligt den Marsch
zur Desta-Armee antreten können. Die Ueber-
läufer hätten 100 Maschinengewehre und
50 Gebirgskanonen, sowie anderes Kriegs¬
material mitgenommen. Infolge Munitions-
Mangel seien die Kanonen zerstört und ver¬
graben worden.

«rns , wo yeut« Montag der Achtzehner-Aus-
schuß wieder Zusammentritt, neue Sanktions-
Maßnahmen beschlossen werden sollten. Der
Aufsatz schließt mit den Worten: „Genf be¬
findet sich am Scheidewege. Wir erwarten,
daß es sich seine, Verantwortung bewußtist."

-lomrrije Starkembergs?
Wien, 2. März.

In Wiener journalistischen Kreisen ist die
Nachricht verbreitet, daß Vizekanzler Star.
Hemberg am 4. März nach Rom reisen will.
Von der Pressestelle des Heimatschutzeser-
fährt man dazu, daß tatsächlich die Absicht
einer Romreise des Vizekanzlers Starhen^
berg bestehe. Der Zeitpunkt sei aber noch
nicht endgültig festgelegt.

Neck bet van Aeeland
Brüssel, 2. März.

Der polnische Außenminister. Oberst Beck,
hatte Montag vormittag dem Ministerprä-
scheute» und Außenminister van Zeeland
einen Höflichkeitsbesuch abgestättet. Er
dauerte etiva eine halbe Stunde . Im An¬
schluß daran begab sich der polnische Außen-
minister an das Denkmal des Unbekannten
Soldaten , wo er einen Kranz niederlegte.
Beck wurde hier von General Donnea. dem
Vertreter des belgischen Kriegsministers, be-
grüßt . Hierauf fuhr Oberst Beck in die pol-
Nische Gesandtschaft, wo ihm Anßenmimster
van Zeeland seinen Besuch erwiderte.

sin» tn der polnischen Textilindustrie
Warschau, 2. März.

Die Textilarbeiter in Lodz beschlossen in
Massenversammlungen, vom heutigen Mon-
tag ab in allen Fabriken, die einen Koller-
tivvertrag nicht unterzeichnethaben oder ihn
nicht anwenden, in Streik zu treten. Der
Streik erstreckt sich auf die größten Textil-
fabriken von Lodz, Tomascow, Sdunska
Wola und Pabianice und umfaßt etwa
10 000 Arbeiter.

Wichtige Besprechungen in Tokio
Tokio, 2. März.

Der Fürst Saionji  tras am Montag inTokio ein und hatte sofort eine Besprechung
mit dem Kaiser und anschließend mit dem
Präsidenten des Geheimen Staatsrates.
Jkki.  Noch wichtiger dürste die Aussprache
mit dem Kriegsminister Kawatchtma  ge¬
wesen sein, der die augenblickliche Lage unterdem Gesichtspunkt der militärischen Forde-
rungen erläuterte . Nach Ertraausgaben der
Blätter wünschen die Armeekretse
eine stärkere Berücksichtigungder Vertreter einer entschiede¬
nen Heerespolitik,  die das Vertrauen
aer gesamten Armee genießen. In politischen
Kreisen wird angenommen daß der Vizeprä¬sident des Geheimen Staatsrates . Hira-numa  der dem Kreis »m Mazaki und
Araki  nahe steht, als Ministerprä¬
sident  in Frage kommt. Möglich ist fer¬
ner, daß Hirota Außenminister bleibt.

Amtlich wird gemeldet, daß Major
Amano  vom 3. Infanterieregiment Selbst-
mord begangen hat . weil sein Versuch, die
Aufständischen zur Rückkehr in die Kasernen
zu bewegen, vergeblich geblieben war . Fer-
ner wird bekannt daß Major Katakura aus
dem Kriegsministerium von einem Haupt-
mann schwer verwundet worden ist. als er
versuchte, dem Krieqsminister Vorschläge sür
die Versöhnung mit den Aufständischen zu
machen.

Neueste Nachrichten
Auf - er Tagung - er Kommissiou für Wirt¬

schaftspolitik der NSDAP , i» Leipzig teilte
Dr . Ley mit , Laß der Reichsberufswett-
kampf, - er vorläufig auf die Jugendliche«
beschränkt sei, auf alle schassende« Mensche»
ausgedehnt werden solle. Neben den Reichs-
bernsswettkamps werde der Reichsleistuugs-
kampf treten , dessen Ziel der Musterbetrieb
sei. Für «ns sin- Arbeiter und Unternehmer
Soldaten - er Arbeit , die alle gemeinsam einer
Mission dienen . Das schönste Borrecht dessen,
der zu befehle» hat, ist darin z« sehen, - aß
er für den. dem er befiehlt , sorgt.

Wie Renter z« den deutsch-englischen Be¬
sprechungen über ei« zweiseitiges Ergän-
znngsabkomme « zu dem deutsch-englischen
Flottenvertrag vom Juni 1935 mitteilt , hat
der deutsche Botschaftsrat Fürst Bismarck
dem englischen Außenminister die Mitteilung
üverbracht, - aß Deutschland im Prinzip be¬
reit sei, Unterhandlungen über eine solche
Ergänzung auf der Grundlage des qualita¬
tiven Abkommens zu beginnen , das bei der
gegenwärtigen Flottenkonferenz erreicht
würde. Voraussetzung sei, daß ein ähnlicher
zweiseitiger qnalitativcr Vertrag zwischen

Großbritannien und Sowjetrnßland abge¬
schlossen werde . Deutschland könne sich hin¬
sichtlich der Größe - er Schiffe, die es bane«
wird , nicht binde«, wen « die sowjetrnffische
Flotte nicht den gleiche« Bindungen «nter-
worse« sei.

I « der Umgebung von Arras find im Laufe
des Monats Januar wieder die Leichen von
179 französischen und deutsche» Soldaten ans
dem Weltkrieg freigelegt worden.

Das ganze Saarland stand am erste» Jah¬
restage -es Vollzugs der Rückgliederung des
Saargebietes wieder im festliche» Flaggen-
schmnck. Bo« besonderen politische« Kund¬
gebungen hatte man abgesehen, - a für alle
Zeiten der Abstimmungstag der große natio¬
nale Feiertag des Saarvolks sein wird.

In Hamberge« fiel der Ehemann Wind-
Horst am Sonntag nachmittag plötzlich über
seine Fra « her, dnrchschnitt ihr in Gegenwart
seiner 5 schulpflichtige« Kinder die Kehle und
verübte Selbstmord.

Der Standartenführer der ehemal. Wiener
SA ., Fitzthnm. - er sich mit einer kurze« Aus¬
nahme seit - er Auflösung der Partei im
Jahre 1933 in Haft befindet, ist ans dem
Wiener Rainer -Spital , in das er wegen Er¬
krankung gebracht worben war , entflohen.

Großer Sammeirrsdig
der ZW

Berlin . 2. Mürz. ''
Am Sonntag fand im ganzen Reich eine

Sammelaktion der DAF. für das Deutsche
Winterhilfswerk, die 6. Reichsstraßensamm-
lung. statt. Propagandazüge ganzer Betriebe
und der in den Werkscharen zusammengefaß-
ten Jugend , Korso-Fahrten mit Pferdefuhr-
werken und Autos , von den verschiedensten
Organisationen allsgeführte Platzkonzerte
und schmetternde Lrompctensignale gaben
den Sammlungen den wünschenswerten
äußeren und inneren Schwung und unter¬
stützten die gut 2 Millionen Sammler . Neichs-
organisationsleiter Dr . Ley ging als Führer
seiner Organisation mit bestem Beispiel vor¬
an und ließ sich auf einer mittags und
abends durchgeführten Sammlung die großen
Sammelbüchsen füllen.

Am späten Abend meldeten die meisten Be-
zirke restlosen „Ausverkauf' der Abzeichen.
Wieder war eine Schlacht gegen die Not er¬
folgreich geschlagen.
Diplomaten auf der Leipziger Messe

Berlin, 2. März.
Im Anschluß an den Vortrag, den vor kur¬

zer Zeit der Präsident des Leipziger Messeamts,
Dr . Köhler.  im Jbero -Amerikanischen In-
stitut zu Berlin vor den diplomatischen Verire-
lern der Jbero -Amerikanischen Staaten gehal¬
ten hat, weilten am Montag die Gesandte»
und Geschäftsträgeraller Staaten des Jbero-
Amerikanischen Kulturkreises zu einem offi¬
ziellen Besuch der Frühjahrsmesse in Leipzig.
Vertreter der Reichsministerien, der NSDAP .,
des Jbero -Amerikanischen Instituts , des
Deutschen Wirtschaftsverbandesfür Süd. und
Mittelamerika, der Wirtschaft, des Handels
und der Banken, begleiten, wie die Jbero-
Amerikanische Korrespondenz meldet, die
Diplomaten auf der Fahrt . Das Interesse der
Jbero -Amerikanischen Wirtschaftskreise an der
Leipziger Messe, das in erfreulichem Maße
wächst, soll durch die Besichtigung gestärkt und
durch die persönliche Aussprache noch besonders
gefördert werden.

Huer äurelrs Reick
OrUerurlsuli Ner rVedrvwedisanzeliSrißeo

Für die Bewältigung des Urlaubsverkehrs
der Wehrmachtsangehörigen sind vom Reichs-
kriegsminister umfassende Vorbereitungen
getroffen worden. Eil- und Schnellzüge für
Entfernungen unter 300 Kilometer sind vom
8. bis 14. April für Arlaubsreisen gesperrt.
Dafür wird die Deutsche Reichsbahn M i li-
tärurlauberzüge  einlegen , deren Be¬
nützung auch den Familien der Wehrmachts¬angehörigen gestattet ist. ^ -
krolvllllge kür Ne» kelelisarbellsckieusl

Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes teilt
mit, daß Bewerbungen um Einstellung als
Freiwilliger in den Neichsarbeitsdienst zum
1. April 1936 nicht mehr  angenommen
werden. Meldeschluß war der 3l . Januar.
Für die Bewerbungen um Einstelluna zum l.
Oktober 1936 ist Meldeschluß am 81. Juli1936.
Ausbau lies krauen ^ rdeltsNIeostez

Die Verwaltung des Frauen -Arbeitsdien-
stes wird im Lause dieses Sommers in die
Hände des Neichsarbeitsführers übergehen.Der Frauenarbeitsdienst wird aber bis aus
weiteres freiwillig  bleiben ; auch die
Zahl der angenommenen Mädel wird zu¬
nächst nicht erhöht werden können.

Der geheimnisvolle Graue
Kowall voll los Xolillioker Covorlabt bo PrometheuS-Berlag. Gröbensell bet München
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„Orwell starb vor zwei Stunden auf dem
Postamt inmitten vieler Menschen eines ton-
derbaren Todes. Er siel plötzlich, wie vom
Blitz getroffen, zu Boden, und als man sich
seiner annehmen wollte, war er bereits tot.
Ter Arzt stellte Vergiftung durch Blausäure
fest. Es ist der gleiche Fall wie bei Bennet.
Das Gift muß ihm längere Zeit vorher ge¬
reicht worden sein, denn er hielt sich im Post¬
amt mindestens zwanzig Minuten auf. Erunterhielt sich dort mit einem bekanruen
Amtsrichter und brach mit einemmal vor
dessen Augen zusammen. Dem widerspricht
aber, daß die Wirkung der Blausäure eine
augenblickliche ist. Ich habe mir darüber
schon den Kopf zerbrochen, allmählich komme
ich aber zu einer Vermutung , die nicht von
der Hand zu weisen ist. Nun. Blowden.
hatte ich recht mit meinen Befürchtungen?'

.Leider !' gab dieser zu. „Hätte ich das ge.
mußt, wäre ich dem Mann nicht von der
Seite gewichen!'

„Ich kann mir auch denken, wer den Brief
schrieb. Ter Graue hat auch Mißliebige
unter seinen Leuten. Ich möchte fast behaup-
ten. es war eine Frau , denn die kriminali¬
stische Erfahrung lehrt, daß gerade das weil,-
liche Geschlecht eine besondere Vorliebe für
anonyme Schreiben hegt. Ich werde selbst
nach Chelmssord fahren und nachsehen. Wich¬
tig ist. festzustellen. . .. doch das gehört nicht
hierher. Was wollten Sie eigentlich von mir,Blowden?'

„Ich kam wegen der rötest Nelke. Heute
morgen sah ich sie in der City in erregiem
Gespräch mit Tom Wardsfield . und als sie
mich gewahrte, kam sie aus mich zu und
sprach:

„Sie sind doch auch so ein Polizeimensch.
Sagen Sie Kommissar Gerson, ich werde
vielleicht einmal bei ihm vorsprechen. — Das
sagte sie leise, daß Wardsfield nichts verneh¬men konnte.'

„Tanke. Captain ! — Ist das alles?' Ger¬
son sah Blowden forschend an . „Tann be¬
nötige ich Sie nicht mehr. Wollen Sie in
zehn Minuten noch einmal zu mir kommen?
Sie können mir dann über Chelmssord aus¬
führlicher berichten.'

Blowden verabschiedete sich in schlechtesterLaune.
Der Kommissar sah auf die Uhr.
„Ich werde m einer halben Stunde weg-

fahren. Gibbs. Dieser Mord wirst sür heute
mein ganzes Programm über den Hauken.
Was ich Sie noch fragen wollte: Würden
Sie den Mann wiedererkennen, der Fräulein
Johanne im Waldhaus angrifs und von Ih¬
nen zu Boden gestreckt wurde?'

„Er stand hinter der Karbidlaterne , lein
Gesicht war im Halbdunkel schlecht zu sehen,
und als er am Boden lag, waren nur die
Körperumrisse sichtbar. Mit dem Wieder-
erkennen wird es also schlecht auslehen.
Chef! — Tann hatte ich auch Eile; ich konnte
nicht lange umherleuchleu und Nachsehen.

Das einzige, später noch sichtbare Kennzei-
chen werden einige Zahnlücken sein, die ihm
meine Liebkosung eintrug . Wenn ihn Frau-
lein Wellington nicht kennt, wird es schwer
sein, ihn zu fassen!'

„Allerdings!'
„Wissen Sie , Captain , waS mir nicht aus

dem Sinn gehen will? Ich habe nämlich so
ein Ding, das aussieht wie eine Ahnung, und
das läßt mir keine Ruhe. Inspektor Hüll
hat doch von der Haussuchung bei Grimsbay
zwei niedliche Schlüssel mitgebrachtl'„Und . . .?'

„Ich denke dabei an Poblo!' bemerkte der
Sergeant.

Gerson pfiff leise durch die Zähne.
,Ln der Tat . das könnte möglich sein. Sie

haben es wirklich faustdick hinter denOhren!'
„Genau dasselbe sagt meine Mary auch

immer, Captain !' erklärte der Belobte stolz.

Im Südwester: Londons, in Chelsea. zweigt
von Kingsroad die Manorstreet ab und führtdort zum Chelsea-Embankment.

In diese Gegend war Johanne Wellington
deren Wohnung früher in der Nähe des Vik-
toria -Bahnhofs lag, gezogen. Sie hatte in
der Manorstreet drei freundliche Räume bei
einer älteren Frau , einer Witwe, gemietet.
Eine kleine Küche, ein Salon und ein Schlaf,
zimmer bildeten ihre neue Wohnung. Io-
Hanne fand den Rauminhalt für ihre beschei-
denen Bedürfnisse ausreichend. Tie Zimmer
lagen im ersten Stock. Johanne lebte zurück-
gezogen und suchte keinerlei Anschluß. Ihre
Wirtin . Frau Braun , trug dem voll und
ganz Rechnung; selten betrat sie die Räume
ihrer Mieterin . Sie freute sich, eine wirk-
liche Dame bei sich zu haben. Die stille und
feine Art Johannes imponierte ihr wie auch
ihr freundliches Wesen viel dazu beitrug, das

Verhältnis zwischen Mieter und Vermieterin
sehr erträglich zu gestalten.

Tie Wohnung Johannes war in sich ab¬
geschlossen und direkt von der Treppe aus
u betreten, ein Umstand, den das Mädchen
ehr angenehm empfand. Im gleichen Stock¬

werk war noch ein Zimmer, ebenfalls mit
eigenem Eingang, bis gestern frei gewesen
und hatte nun einen Interessenten gefunden.

Es war um die sünste Mittagsstunde.
Im Ofen knisterten die Buchenscheite. e:nen

rötlichen Schein in das Zimmer werfend, in
dem Johanne eifrig beschäftigt war . Sie saß
an einem zierlichen Schreibtisch, und vor ihr
lag eine Menge alter , vergilbter Briese, die
sie einer Kassette entnommen hatte , um sie
durchzusehen. Es waren zum Teil Briefe
ihrer Mutter und auch andere von Ver¬
wandten, die sie gar nicht kannte und deren
Schristzüge sie fremd anmuteten . Ihre Suche
galt den Briefen Onkel Chesters, aber bisber
hatte sie nicht eine Zeile gefunden, die von
ihm stammte.

Nachdem Sergeant Gibbs das Mädchen
heimgebracht hatte, war Johanne in einen
tiefen Schlummer gefallen. Das Erwachen
am andern Morgen führte sie wieder m die
rauhe Wirklichkeit zurück; wie ein wirrer
Traum hasteten die Ereignisse des Abends
vorher in ihrem Kops und schufen euien
dumpsen Truck, der nicht weichen wollte.
Wenn sie sich all die schrecklichen Situatio¬
nen vergegenwärtigte, kam sie sich hilflos von
und schwach und einsam, und die Ruhe »m
sie bedrückte sie mehr, als das je der Fall
gewesen war . Sie beschloß, einige Wochen
fortzureifen, und wußte dabei, daß sie dielen
Beschluß nicht aussühren würde. In ihr war
plötzlich etwas ausgetaucht, was sie nicht Leu-
ten konnte.

tFortsetzung solat.)



Htaiit Elt Sütels
Landfrauenversammlung

in Gechingen
In Gechingen hatte die Ortsaüteilungs-

leiterin der Landesbauernschaftzu einer Ver¬
sammlung in die Mittelklasse eingeladen.
Ortsbauernsührer Paul Maier  begrüßte
die Bäuerinnen und Jungbäuerinnen . Dann
ergriff die Abteilungsleiterin Frau Geh¬
rin  g - E ß i g das Wort, um zunächst Bericht
über eine in Nagold stattgehabte Tagung
zu erstatten, bei welcher die Leistung, welchedie Lanöfrau zum Gelingen der neuen Er¬
zeugungsschlacht vollbringen muß, volle Wür¬
digung fand. Besonders die Geflügel- und
Milchwirtschaft, aber auch der Anbau von
Flachs und Sie Verwendung von Kartoffel¬silos zum Frischhalten der Kartoffelvorräte
für Geflügel- und Schweinefutter wurden
eingehend erörtert.

Für die Jungbäuerinnen war das Abhal¬
ten von hauswirtschaftlichenKursen von In¬
teresse. Aus den Reihen der Hörerinnen
wurde ein Kvchkurs gewünscht, der für Ende
dieses Jahres geplant wurde. Von der Ge¬
legenheit, für die Erzeugungsschlacht ver-

Alt-Calwer Familien
Xll.

Müller  hat es überall gegeben und so
dürfte sich der Name an tausend Orten zu-
gleich aus einem Berufsnamen in einen
Geschlechtsnamen verwandelt haben. Ur¬
sprünglich waren die „Müller " auch Müller,
aber allmählich dringt der Name in alle Be¬
rufe ein. Schon im Jahre 1461 hatte Calw
drei Mahlmühlen , eine obere, mittlere und
untere . Die untere, am Schloßberg gelegene,
war im Besitz Jakob Müllers , auch noch
1476. Da es sich um Erblehen handelte, dürfteder Name hier an Ort und Stelle entstanden
sein. Das Lagerbuch von 1623 gibt Heinrich
Müller als Untermüller an. Das Herdstättcn-
verzeichnis von 1625 führt keinen Müller als
Hausbesitzer an, aber Heinrich -tnü Martin
Müller sowie Anselm Müllers Witwe wohnen
ohne eigene Behausung in Calw. Heinrich
Müller zahlt auch Türkensteuer und wirb
1646 ausgemustert. 1563 heiratet Heinrich
Müllers Tochter Elisabeth den Superinten¬
denten Christoph Hermann in Eßlingen.

In Dachtel war schon 1423 Fritz Müller
ansässig, 1461 Heinrich Müller und 1628 Mar¬
tin und Agta (-̂ Agathe) Müller . Martin
zahlt auch Türkensteuer und wird ausge¬
mustert. In Gechingen saß 1461 Ruf Müller
und in Gültlingen Hans Müller . In Stamm-
heim ist 1525 Ulrich Müller ansässig und
Jakob Müller zahlt Türkensteuer, ebenso ein
„Miller " ohne Vornamen . Auch auf der
Walöseite haben viele Orte ihre Müller : In
Aichelberg saß schon 1461 ein Berthold Mül¬
ler und in Aichhalden ein Hans Müller . In
Zwerenberg wohnt 1525 Bernhard Müller
und in Oberkollwangen Balthas Müller , dazu
der Taglöhner Jung -Müllerhans . In Würz¬
bach sitzen zur gleichen Zeit Auverlin und
Martin Müller , in Oberkollbach Hans Mül¬
ler und in Zavelstein werben Werner und
Hans Müller ausgemustert. Bei den anderen
Orten wird der Name nicht erwähnt.

Zur Zeit des 30jährigen Krieges gab es in
Calw sieben verheiratete Mütter : Alt-Hans
und Hans, Georg und Ludwig, Jakob , Endris
und Apollinarius . Von ihnen hielt sich nur
die Linie des Hans  hier bis in die Gegen¬
wart . Sein Sohn Ulrich, der noch während
des großen Krieges heiratete, übernahm die

billigte Junghühncr zu erwerben, wurde Ge¬
brauch gemacht und 60 Stück bestellt. Beson¬
ders am Herzen lag der Rednerin das Müt¬
tererholungswerk . In nächster Zeit werden
zwei Gechinger Mütter ein Erholungsheim
aufsuchen können. Frau Gehring -Eßig schloß
mit dem Verlesen eines Rundschreibens der
Kreisabteilungsleiterin und mit der Bitteum treue Mitarbeit.

Anschließend sprach die Kulturreferentin
der Ortsgruppe Gechingen der NS -Frauen-
schaft. Sie ermahnte die Anwesenden, das
große Aufbauwerk des Führers auch nach der
seelischen Seite hin zu unterstützen. Gerade
weil die langverschütteten Quellen des deut¬
schen Volkstums wieder fließen, sei es heute
die Sache jedes einzelnen Volksgenossen, un¬
beschadet der religiösen Einstellung und der
wirtschaftlichen Lage mit Güte und Verständ¬
nis dem Nebcnmenschenentgegenzukommen,
daß aus der kleinen Dorfgemeinschaft fest
und sicher die Gemeinschaft des ganzen deut¬
schen Volkes werde. Tillie Jäger  schloß mit
Sem Spruch: An deutschem Wesen wird die
Welt genesen. Der Ortsbauernsührer sprach
abschließend herzliche Worte des Dankes.

väterliche Metzgerei, dann aber folgten drei
Generationen Schuhmacher und darauf drei
Generationen Tuchmacher, bis der Tuch¬
macher Johann Konrad Müller 1916 im
Alter von 91 Jahren kinderlos starb. Ob sein
nach Wildbad verzogener Bruder , der Tuch¬
macher Christoph Achatius Müller , noch
lebende Nachkommen hat, ist mir nicht be¬
kannt. Die Lücken der Müller wurden durch
sehr starke Zuwanderung aus allen Himmels¬
richtungen immer wieder geschloffen. Die um
1761 aus Bübingen zugcwanöerte Strumpf-
weversfamilie Müller hat sich durch 6 Gene¬
rationen hier gehalten, bis der letzte als
Verwaltungsbeamter nach Neubulach kam.
wo diese Sippe nun schon in 2. Generation
Sen Bürgermeisterposten bekleidet.

Im Jahre 1794 wurde Dr . GeorgHein-
rich Müller,  ein Sohn d. Bürgermeisters
von Derdingen bet Maulbronn , ein Karls¬
schüler, zum „Land-, Stadt - u. Amtsphysikus
zu Calw, auch Badmedikus zu Teinach, Wild-
baö und Liebenzell" ernannt . Die anstrengen¬
den Reisen durch seinen großen Bezirk machte
Müller meist zu Pferd . Im Sommer mußteer wöchentlich zweimal in Wildbad, Lieben¬
zell und Teinach erscheinen. Infolge von
Behandlung königlicher Herrschaften in Bad
Teinach jvurbe Müller 1808 zum Hofmedikusernannt . Er konnte seine segensreicheTätig¬
keit in Calw bis zu seinem Tod im März
1833 austtben. Müller hat als erster den
Kohlensäuregehalt der Teinacher Quellen be¬
stimmt. Die Calwer Oberamtsarzt - Stelle
wurde später von seinem Sohn , dem Medi¬
zinalrat Dr . Carl Friedrich Müller und dar¬
auf von dessen Sohn , dem Medizinalrat Dr-
Carl Eberhard Müller versehen. Der letztere,
der 1920 kinderlos starb, ist hier noch in bester
Erinnerung . 128 Jahre lang haben die Dr-
Müller einen großen Teil der Kranken aus
Stadt und Bezirk behandelt. Aeltere Calwer
können sich auch noch des Rektors der Latein¬
schule Dr . Ernst Hermann Müller
erinnern , der ebenfalls ein Sohn des Hof-
medikus Müller war . Gustav Müller , ein
Sohn des Rektors Müller , fiel am 2. 12.
1870 bei Champigny fürs Vaterland . Nach¬
kommen dieser Müllersippe leben heute noch
auswärts , z. B . in Stuttgart und Reutlingen.

Calw , den 3 . März 1936

Don der NS .-Frauenschaft Calw
Gründung der Jugcudgrnppe

In Calw fand letzten Samstag die feier¬
liche Gründung der Jugendgruppe in der
Ortsgruppe der NS -Fraucnschaft statt. Junge
Frauen ans der NS -Frauenschaft, VdM.-
Mäöel, die das Alter erreicht haben, wo sicin die NS -Frauenschaft übernommen wer¬
den, sowie Anwärterinnen aus den Sanitäts-
und Mütterschulungskursen, hatten sich in dem
schön geschmückten Raum der NS -Frauen-
schaft eingefunden. — Im Namen der Orts¬
gruppe begrüßte deren Leiterin Frau Spieß-
Hofer  die neuen Kameradinnen und gab
der Freude Ausdruck, daß es nun endlich
soweit ist, daß auch in Calw die Jugend -
gruppe steht. — Die Kreisjugendgruppcn-
führerin, Frau Spring,  Bad Licbeuzell,
sprach darauf in zu Herzen gehender Weise
über die Arbeit und Zielsetzung 1er neuen
Gruppe: 1. Pflichtcrfüllung,  die sich in
erhöhter Einsatzbereitschaftoffenbart und da¬
durch ein Vorbild für die Volksgemeinschaft
ist. 2. Ehrfurcht vor dem Bestehen-
d en, aus dem es immer zu lernen gibt. Wir
sind ja alle Strebende und Lernende und nur
durch innerste Wandlung der eigenen Natur
können wir dem Führer die Hilfe sein, die er
von uns erwartet . 3. Bescheidenheit:
Nur der Mensch ist wirklich bescheiden, der
täglich, was in seinen Kräften steht, aus sich
Herausholt. Die äußere Arbeit richtet sich
immer nach dem inneren Wert des Menschen.
Er ist Träger einer Idee , und, ist er nicht
rein, sinkt sie herunter . Die Ausführungen
waren umrahmt von Klavierstücken vonSchubert und Beethoven. Mit der Führung
der neuen Gruppe wurde Frau Netze ! be¬
traut . Sie wie die Mitglieder der jungen
Gruppe bekundeten durch Handschlag ihren
Willen zur Mitarbeit.

Brief aus Althengstett
Die Landesbilöstelle Württemberg zeigte in

der Turnhalle des ev. Erziehungsheims in
Stammheim den Schülern der Volksschulen
Althengstett, Gechingen. Holzbronn und
Stammheim den Kulturfilm „Die Män¬
ner von Aran ". Der Film schildert den
heroischen Kampf, den die Bewohner der klei¬
nen Inseln an der Westküste Irlands seit
Jahrhunderten mit dem Meer führen. —
Henning von Jagow , das jüngste, zwei¬
jährige Kind des Obergruppenführers der
Gruppe Berlin -Brandenburg der SA , von
Jagow , weilt seit einigen Tagen mit seiner
Pflegerin , Frl . Mina Frohnmeyer aus Alt¬
hengstett, zur Erholung hier. Ursula, die
Schwester Hennings , befindet sich zur Zeit
für 3—4 Wochen zur Erholung in Freuden-
staöt. — Am 20. März findet in Althengstett
das K o n f i r m a t i o n s f e st statt. Zwölf
Knaben und elf Mädchen der Gemeinde be-'
gehen das Fest. Ihre Namen sind: Walter
Biihler, Walter Protz, Erwin Flik , Eugen
Luz, Richard Nonnenmann , Hermann Deng-
ler, Karl Herzog, Rudolf Schmid, Alfred
Volle, Hugo Herzog. Eugen Dachtler, Rudolf
Süßer : Emma Weiß, Else Burkhardt , Rosa
Weik, Emma Luz, Erika Bien, Dora Frohn-
mener, Paula Schmid, Amalie Frohnmeyer,
Hilde Buzer , Maria Frohnmeyer , Hilde Söll.

Mütterschulung in Stammheim
Letzte Woche ging in Stammheim ein vier-

wöchentlicher Nähkurs Ser Mütter¬
schulung  zu Ende. Durch eine Wander¬
lehrerin wurde Sen Kurstcilnehmerinnen das
zweckmäßige und praktische Flicken, aber auch
das Nähen einfacher Kleidungsstücke gelehrt.
Am vorletzten Sonntag waren die gearbeite¬
ten Sachen in der Hanswirtschaftsschuleaus¬
gestellt. Die gut besuchte Ausstellung fand
überall volle Anerkennung : man gewann aus
str den Eindruck, daß die Kursteilnehmcr-
imicn sehr viel gelernt hatten. Diese be¬
dauerten sehr, daß der Kurs unter der treff¬
lichen Führung von Frl . Schlegel  nun zu
Ende ist. Erfreulich war . daß die Kreisfrauen¬
schaftsleiterin Frau Wiümaier  und Frau
Wolf  vom Neichsmiittcrdienst sowie die
Knlturrcferentin Frl . Thiessen  die Aus¬
stellung besuchten und sich über die Arbeiten
lobend aussprachen.

Abends fand eine kleine Schlußfeicr  im
Nathaussaal, in dem der Kurs gehalten
wurde, statt. Nach der Begrüßung der Gäste
durch die Fraucnschaftsleiterin , Frau Ben-
Singer,  sprach Frau Wolf über die Mütter¬
schulung, während Frau Wib maier  ihrer
Freude über den wohlgelungenen Kurs Aus¬
druck gab und darauf hinwics, daß derartige
Kurse geeignet seien, die Teilnehmerinnen
einander näher zu bringen und so der Volks-
«cmeinschaft zu dienen. Die Feier wurde
durch Lieder, die während des Kurses gelernt
wurden, und durch Vortrag von Ernstem und
Heiterem in Poesie und Prosa verschönert.
Ein kurzer weltanschaulicher Vortrag von
Frl . Thiesscn bildete den Schluß des Abends.

Wie wird das Weiter?
Voraussichtliche Witterung : Leichte, um

«ich bis West schwankende Winde, bei wech-
'°' "der Bewölkung zeitweise etwas aushei-wrnd, höchstens unbedeutende Niederschläge,
Temperaturen wenig verändert.

Familienabend des Gesangvereins
Liederkranz Simmozheim

In Simmozheim ist der vor einigen Wochen
bei der Hauptversammlung angekünöigtc
Liederkranz-Familicnabend „gestiegen". Eine
stattliche Anzahl Mitglieder und Sanges-
freunöe war im „Lamm" versammelt, als der
Abend mit dem deutschen Sängerwahlspruch
und dem Männerchor „Ewig liebe Heimat"
von S . Breu eröffnet wurde. Der erste Teil
der Feier galt der Ehrung einiger Mitglie¬
der für 25jährige Mitgliedschaft, nämlich
Jakob Schwämmle,  Gottlob Lörcher,
Otto Fuchs , Karl Linkenheil  und Fried¬
rich Mö ck. Nachdem der Kretssäugerwahl - ,
spruch verklungen war, nahm Vorstand Se¬tze l m a i e r die Ehrung vor, überreichte den
Jubilaren eine Ehrenurkunde und ernannte
sie zu Ehrenmitgliedern . Eine besondere l
Ehrung erfuhr noch Friedrich Möck , dem
anläßlich seines 25jährigen Sängerjubiläums
der Sängerring verliehen wurde. Nach dem
Gesang des schwäbischen Sängerwahlspruches
nahm der 2. Vorsitzende, Wilhelm Fuchs,
das Wort, überreichte Vorstand Sedel-
maier  einen Pokal aus Anlaß dessen 25-
jährtgcr Vorstandschaft und ernannte ihn imNamen des Vereins zum Ehrenvor-
stanö . „Wo gen Himmel Eichen ragen"beendete den ersten Teil des Abends.

Der zweite Teil war dem Humor gewid¬
met. Schon seit Wochen haben „etliche Ge¬
sangvereine" teils bet auswärtigen Chor-
meistern, teils im Wald ober im Steinbruch
fleißig geübt, um beim lustigen Preissingen
„fit" zu sein. Ganz echt kostümiert und mit
prächtigen Fahnen marschierten sie nachein¬

ander auf die Bühne, um Sann den Wett¬
gesang unter den kritischen Augen und Ohren
des gestrengen Preisrichterkollegiums zu be¬
streiten. Da boten recht ansprechend die Bier-
gurgler von Stengclshausen ihre „Wein- und
Bierkantate ", die Kammradschaft Rosenheim
„das Lied vom versoffenen Kameraden", der
Gesangverein Värenbach von Sülsleshausen
„Schneiders Höllenfahrt". Als jedoch das
Sängerquartett von Genf mit seinem Diri¬
genten Laval das „Originallied vom Völker¬
bund" und der Gesangverein „Hui auf vom
Hörnle" sein „Gamsjägerlieb " geschmettert
hatten, da wußte man, einem dieser beiden
wird die höchste Trophäe gehören. Besonderes
Aufsehen erregte natürlich der Festzug sämt¬
licher Vereine. Der festgebende Verein (lies:
Passive!), der Gesang-Verein Fröhlich von
Zipfelhausen lnach ihren Zipfelmützen so ge¬
nannt ), sang den herrlichen Begrüßungschor
„Was frag ich viel nach Geld und Gut" und
auf die Ansprache des Vorstandes folgte der
Massenchor: „Juheisa mei Diernbl ". Jetzt
setzte der allgemeine Fcstrummel ein. Auf
die Weisen der Tanz- und Stimmungskapelle
wurde fleißig das Tanzbein geschwungen
und als Einlagen waren immer wieder
komische Vorträge zu hören.

Lange nach Mitternacht war Preisvertei¬
lung. „Hui auf" hatte das Rennen gemacht
und durch gute Licdwahl und auch in gesang¬
licher Hinsicht die beste Tagesleistung voll¬
bracht. Heißer Konkurrent war durch sein
Auftreten das Sängerquartctt von Genf.
Wenn cs ihm doch nicht zum 1. Preis gereicht
hat, so deshalb, weil, wie die Kritik erst
zeigen wird, der junge Verein doch noch
„große Schulung" nötig hat, hauptsächlich in

Calw , den 3. März 1936
Paiietamrlxd. Nachdruck verbale«.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Kassen¬
leiter.  Heute Dienstag 20 Uhr erfolgt in
der Kreisgeschäftsstelledie Ausgabe der Bei-
tragsmarken für März an die Zellenleiter.

mit

RFG . „Hausgehilfinnen ". RFG -Walter.
Der angekündigte Heimabend im Kaffeehaus
findet heute,  3 . März , abends 8 Uhr statt.

„harmonischer Reinheit ". Während die „Aus¬
sprache gut" war , zeigte die „Auffassung ab¬
solut keine Einheitlichkeit". Immerhin waren
die Leistungen auf einer beachtlichen Höhe,
so daß 2 goldene und 3 silberne Fahnenkränze
angeheftet werden konnten. Einem Kamerad¬
schaftsabend wird es Vorbehalten bleiben, die
„flüssigen" Preise bestens zu verwerten . —
Der Liederkranz hat es verstanden, seine«
Mitgliedern einige gelungene Stunden zu
bereiten.

ckerr̂Vao/rbai'beLri'kerr
Wildberg, 2. März . Auf dem „Wächterberg"

war am Sonntag wieder reges Leben bei den
Segelfliegern . Neben der hiesigen Maschine
waren auch die Maschinen der Scharen Na¬
gold und Calw  zur Stelle . Trotz der etwas
ungünstigen Wetterverhältnisse konnten feine
Flüge ausgeführt werden: die beiden Kame¬
raden Schanz und Lebherz - Wilbbcrg
konnten sogar in erfreulich guten Zeiten ihre„^ "-Prüfung ablegen. Bis zum Einbruch der
Dunkelheit dauerten die Flugversuche, wobei
der Aufzug sehr gute Dienste leistete. Bei
günstiger Witterung werden an den nächsten
Sonntagen weitere Flüge folgen.

Herrenberg , 2. März . Der Otto -Elben-
Kreis , umfassend die Filder , Leonberg. Böb¬
lingen und Herrenberg , hielt am Sonntag
hier seine Frühjahrstagung . Den Höhepunkt
der Kreisversammlung bildete eine große
Sängerehrung . 42 Sänger erhielten für 25-
jährige Sängerschaft im gleichen Verein eine
Ehrenurkunde des Kreises, 35 Sänger für
30jährige Sängertätigkeit eine goldene Sän¬
gernadel, 9 für 40 Jahre eine Ehrenurkunde
des Schwäbischen Sängerbundes und 2 für50 Jahre einen Ehrenbrief des Deutsche»
Sängerbundes . In den Musikbeirat des Krei¬
ses wurde u. a. Dirigent Wunderlich  vom
Liederkranz Weilderstadt berufen.

Freudenstadt, 2. März . Am Samstag nach¬
mittag war ein badisches Personenauto vom
Ruhestein aus auf der Fahrt in Richtung
Seebach begriffen. Beim Wolfsbrünnele ge¬
riet der Wagen auf der vereisten Straße ins
Rutschen, kam trotz aller Bemühungen des
Lenkers über die Straße hinaus und stürzte
die Böschung hinunter . Dabei ist eine Person
getötet worden, mehrere Personen erlitten
schwere Verletzungen.

Pforzheim, 2. März . In der Turnhalle in
Jspringen fand am Samstag eine Feier für
den aus dem Amt scheidenden Führer des
Pforzheimer Turnkreises , Johann Schimpf
statt, der sich beinahe zwei Menschenaltcr
hindurch in den Dienst der Leibesübungen
gestellt hat. Unter zahlreichen anderen Ehrun-
gen erhielt Joh . Schimpf die Urkunde als
Ehrenkreisführer und die höchste Auszeich¬
nung der DT ., den goldenen Eichenkranz.

Auto in einen Nach gefchleridert
Schwerer Verkehrsunfall fordert ein

Todesopfer
Hechingen, 2. März. Wie jetzt erst bekannt

wird, ist am Samstagvormittag ein Per¬
sonenauto aus Hechingen auf der vereistenStraße zwischen Nutzestem und Wolibrunnen
ins Schleudern  geraten und die 25
Meter hohe Böschung hinab in den
Schwarzenbach gestürzt.  Der Kraft-
wagen ging völlig in Trümmer . Bei dem
Unfall erlitt der 60 Jahre alte Stadtbau¬
meister Josef Heinzelmann  aus Hechln-
gen so schwere Verletzungen am Hinterkops,
daß der Tod sofort eintrat . Seine Frau trug
schwere Nippenquetschungen und Kopfverlet¬
zungen davon. Der Autobesitzer und Lenker
Friedrich Boiler und sein Schwager Franz
Schütter kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Man verbrachte die drei Verletzten
mit dem Sanitätsauto nach Hechingen. Auch
die Leiche von Stadtbaumeister Heinzelmann
wurde nach ihrer Freigabe nach Hechingenübergeführt.

Schweinemärkte. Ellwangen:  Milch¬
schweine 18—25, Läufer 30—50 NM. —
Kirchheim  u . T.: Milchschweine18—30.
Läufer 40—60 RM. — Oehringen:
Milchschweine 23—29 RM. — Ulm:  Milch-
schweine 20—28 RM.

Kirchheim, Biehmarkt v. 2. März. Farren360—900, Kühe 240—720, Kalbeln 520 bis
770, Jungvieh und Rinder 200—550 RM.

FruchtmLrkte. Reutlingen:  Weizen
10,50—11. Dinkel 8,50, Gerste 8.80—10.
Hafer 8,60- 9 NM. — Ulm:  Hafer 8,15 bis8.30 NAi.



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Tal «,

Schweine- und Kittberzählung
Nach einer VerO . ö. Wirtschaftsmin . findet heute eine

Zählung der Schweine , der in Leu letzten 3 Monate « ge¬
borenen Kälber und der nichtbeschairpfl. Hausschlachtungen
von Tieren statt.

Dem ins Haus kommenden Zähler find genaue Angaben
und , falls er nicht vorsprechen sollte, die Angaben spätestens
am übernächsten Tag unmittelbar dem Bürgermeisteramt zu
machen. Die Angaben werden geheim gehalten.

Unterlassung der Meldung oder unrichtige Angaben sind
strafbar.

Calw , den 3. März 1986.
Der Bürgermeister-

MStter-erainnBiOe
morgen Mittwoch , - e« 4. März 1888, nachmittags 3—4 Uhr
im Hause der Lreissiirsorgebehörde Calw , Bahnhosstrahe 42.

iS

Turnverein Talw von 1846 e.B.
Am kommenden Samstag , den 7. März 18SS»
findet von SV" Uhr ab im Badischen Hof unsere

Generalversammlung
statt. Unsere Mitglieder sind hiezu freundlich ein¬
geladen. Julius Widmaier

1. Borfitzender.

Cnlv , ktSrr 1936V«« dLf1sempkedIi>»r
lob gsds unssrsr gssofillirtsn Xunäscfiatt

von Onlw uncl Umgsdung fiüilivfist dskurmt , cluLiofi nsefi ctvm locls msinss käunnss unser«
SlMIllÜMl«MlÜ>lkelll»llke3-SMM

mit msinsm Sofias Okta Und , Suefibincisr-
msistsr , inssitfisrig .Wsissvrsitsrkllfirsn wsrcis.

lofi cianks kllr rtu» msinsm vsrstorbsnsn
^snns ssfirrsfintslsng sntgsgsngsdrssfils Vsr-
trausn unci ditts , cisssslds isrnsrfiin suofi mir
unri msinsm Sofias vnlgsgsnfiringsnru wollen.

kr » « 8okie Buk  IVikv « .

Eal« , den2. März 1936.

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgang

unserer lieben Tante und Base

sagen wir allen Bekannten herzlichen Dank . E

Die trauernde » Hinterbliebene «.

Sechingen» den2. März 1936.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unseres lieben Sohnes und Bruders

SeMM BttitlU
sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere
danken wir dem Herrn Pfarrer für die
trostreichen Worte am Grabe, sür den er¬
hebenden Gesang des Liederkranzes, der Freiwilligen
Feuerwehr, dem Musikverein, für die vielen Blumen¬
spenden, den Herren Ehrenträgern sowie all denen, die
den Entschlafenenzur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebene ».

Ei«eWohnung mtlZiiMttn
und eine

Wshstvstg«tt4-S Zi««er«
werden für möglichst bald, spätestens
auf 1. 3 « ti, « « l«1»n g«sucht
evtl, würde ein

Eis- oder Mehrsa«ttik»-Hau4
gegen Barzahlung käufl. erworben.

Gest. Angebote unter A. Z. 161
an die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Sill Uriger Md
He»lind Stroh
1Leiterwagen

und Sonstiges hat z« verkaufen
Fra « Rosa Gehring, Witwe

Sechingen

^^ Wir veranstalten vom 6.—IS . März durch eine Bortrags¬
dame des Landesverbands württ . Gaswerke dosteulose

Hausbesuche
zur Belehrung der Hausfrau «»
im Gebrauch des Gasbackofens

und erbitten Anmeldungen bis spätestens nächsten Samstag,
den 7. März.

3 3. 36. Stützt . Gaswerk Talw.

V_ _ ^

SehrM«Hli1dleiiie»
80 cm breit, für Haipfel - und Kiffenbezüge

grobfädig Mk . 1.10,1 .25,1 .30,1 .35 d. Meter
feinfädig Mk . 1.50, 1.60 das Meier
Zwirnhalbleinen, wunderbare Ware,MK . 1.70,
1.90 das Meter

150 cm breit, für Leintücher
grobfädig Mk . 1.60, 2.10, 2.40 das Meter
Zwirnhalbleinen, erprobte Ware,
Mk . 2.80 das Meter

160 cm breit, besonders für Oberleintücher
Mk . 2.60, 2.80, 3.00 das Meter
Zwirnhalbleinen, wunderbare Ware , Mk .3.40,
3.80 das Meter

160 cm breit weiß Baumwolltnch
Mk . 2.00 das Meter

80 cm breit weiß Stuhltuch Mk . —.75, —.78,
—.82, —.88 das Meter

ISO cm breit weiß Stuhltuch Mk . 1.35, 1.40,
1.65 das Meter

Die Preise sind sehr günstig gestellt

Pa « lRikuchle,am Markt,Calw
Trauerdrucksachen LLL --, » >-«-.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen dar versteigert, Mittwoch,
4. 3., 8 Ahe in Simmozheim:
20 Hühner. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.
Sonnige

4-S-Zimmer»
Wohnung

aus1. »der 18. April gesucht.
Angebote unter A. 18 an die

Gesch.-St . ds. Bl.

Suche aus 1. Mai eine

4-Zimmer»
Wohnung

Angebote sind unter M . W . 161
an die Gesch.-St . ds. Bl . zu richten.

Sommerliche

2-Zimmer»
Wohnung

mit Veranda u. alle« Zubehör
aus 1. April zu vermieten.

Bon wem, lagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Verkaufe

1 Fahrrad
kompl., gut erhalten

Gotthils Weinmatm
Brettenberg (über Lalw)

Hochzucht-
Saatgerste

De. Lranck» s- ohenlohe»
hat noch abzugeden

Birkle , Hof Dicke

Guterya .teiies

NZV.-Motorrad
2M ccm, verbaust

3 . Bolle , Monakam

Eine mit dem 2. Kalb hochträchtige

Nutz- und
Schaffkuh
unter 3 die Wahl , setzt dem Verkauf

3oh. E,ftg» Sattler,
Schönoronn »tret»Ragow

Was gibts denn heute?
Wir wollten doch heute ins Kino gehen!
Dieses kleine Beispiel aus dem täglichen Leben
beweist, wie sehr oft die Lebens-Gewohnheiten
der deutschen Familie von der Zeitung.abhän-

gen. Die Zeitung bringt ihren Lesern eben
nicht allein einen lückenlosen Bericht über di«

Ereignisse des Tages, sondern sie macht
laufend auch allerlei wichtige Angaben, die

sie täglich gebrauchen können. Wie wird
das Wetter? Wo ist eine Wohnung

frei? Wo kauft ich mir ein Paar neue
Schuhe? Da« find einige von den

vielen Fragen, die von der Zeitung
gewissenhaft beantwortet werden.

Schl doch mal in der Zeitung nach!
Für all da«, was eine wirtschaftliche Haushalt¬
führung anbelangt, findet man ausgezeichnete
Ratschläge im Anzeigenteil. Große und kleine
Firmen, Fabriken, die ganz Deutschland beliefern,
und Geschäfte am Platz« halten dort dauernde
Verbindung in Wort und Bild mit den Käufern
lhrer Waren. Woher hat dennz. B . die deutsche
Hausfrau einen so feinen Sinn für vorteilhaft«
Einkäufe, woher erlangt fi« eine fo gründlich«
Kenntnis der Presse und ein so sicheres Gefühl im
Abschätzen der Qualitäten? Aus der dauernden
Beobachtung der Anzeigen! Es ist unverantwort¬
lich, im 2v.Jahrhundert keine Anzeigen zu lesen!

Die „Schwarzwald°Wacht"-Anzeiger, find da» Spiegelbild alle., kultu¬
rellen und wirtschaftlichen Lebens im Kreis Lalw und nützen jedermann.

konnsn öis scstnsl! vntkslNSl».
Uur» kev«bl»

^ilsrrsr oncl kicks! «nlksi'ni
k«KSnd»tt»» tz»r«l »pkroctU»
Lalv: Vroeeri« L. veinr-

äottk; krireurgescbStt3. Oäermatt

Für zwei ältere Personen wird
ehrliches, fleißiges

MSdche«
welches auf Dauerstellung reflektiert,
selbständig kochen und den Haus¬
halt versehen kann, gesucht.

Bild und Zeugnisse erbittet
3 . Tuch», Ditzingen

Entbehrlichkeitshalber verkaufen
wir einige guterhaltene

stck Aarmor«.SpiegelrnHatz
Hlmdistchftr«der

G*br. Emendvrferz. „Ochsen"
Bad Liebenzell

Wer auf
Anzeigen verzichtet,
spart am falschen Teil!

Zirka 60 Ztr. HkU

und 20 Ztr.
verbaust

Ludwig Wannee
Holzbronn

Der Hovrpvtr
wircl rur bpielsrs!,

im ^ ugtznbliclr irk sr vorbei
vis icliänrtsn ööclsn wircl
mor, boi-so

mif 06M Koben
ro»»-w»cnr u. l.os »-»kirk
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